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ſchinen zur Anfertigung deſſelben an das Ausland den Vers 
dacht landes verrätheriſcher Abſichten begründete, jo müßte Ahl⸗ 
wardt die gleichen Anklagen gegen Krupp, Gruſon, Schichau 
die Stettiner Werft „Vulkan“ u. ſ. w. erheben. Deutſche 
Werle tragen kein Bedenken, Rußland Eiſenbahnſchienen zu 
liefern. Der Löweſche Brief datirt vom 20. November 1886. 
Noch am 23. Oktober hatte der Kaiſer den neuernannten fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafter Herbette empfangen, deſſen Miſſion als der 
Verſuch einer erneuten Annäherung an Deutſchland betrachtet wurde. 
Die Thronrede bei Eröffnung des Reichstags am 25. November 
konſtatirte die freundlichen und befriedigenden Beziehungen zu 
allen auswärtigen Staaten. Bei der erſten Berathung der 
Septen iatsvorlage am 3. Dezember erklärte der Kriegsminiſter, 
es handle ſich keineswegs um eine augenblicklich drohende 
Kriegsgefahr. Der Kriegsſpektakel begann erſt, nachdem der 
Reichstag, der die Erhöhung der Friedenspräſenz nur für 
3 Jahre bewilligte, im Januar 1887 aufgelöſt wurde. Der 
bekannte Artikel der „Poſt“ „Auf des Meſſers Schneide“ er⸗ 
ſchien am 31. Januar. Dieſes Kriegsgeſchrei aber war nur 
auf die Wähler, den „blinden Hödur“ berechnet. Kaiſer 
Wilhelm hat ſich noch am 1. Januar bei der Gratulationscour 
von ſeinen Generälen „Auf Wiederſehen bei den Manövern“ 
verabſchiedet. Selbſt wenn die Leiter der Löweſchen Fabrik 
den Melinit⸗ und Pikrin⸗Unfug der Offiziöſen hätten voraus⸗ 
ſehen können, hätten ſie deshalb „patriotiſcher“ ſein ſollen, 
als die deutſchen heimiſchen Fabriken, die 1886 der franzöſi⸗ 
ſchen Militärverwaltung Pikrinſäure lieferten? Sollen ſolche 
Geſchäfte nur chriſtlichen Unternehmern, nicht aber jüdiſchen 
geſtattet ſein? Die Herren Antiſemiten rechnen mit freund⸗ 
licher Unterſtützung der „Kreuzztg.“ auf die Dummheit ihres 
Anhangs. 

— Der Bundes rath ertheilte in der am 15. d. Mts. ab⸗ 

r een dem Entwurf von Beſtimmungen zur 

usführung des Javalidttäts⸗ und Altersverſtcherungsgeſetzes, dem 
Entwurf eines Geſetzes, betreffend die ORDER sgeſchäfte, dem 
Geſetzentwurf, betreffend die Begründung der eoifton in bürger⸗ 
lichen Rechtsſtreitigketten und dem Verordnungsentwurf wegen 
Nulfane fers des Geſetzes vom 19. Mai 1891, betreffend die 

rüfung der Läufe und Verſchlüſſe der Handfeuerwaffen, die Zu⸗ 
ſtimmung. Der Geſetzentwurf, betreffend die Geltung des Gerichts⸗ 
verfaſſungsgeſetzes in Helgoland und der Geſetzentwurf zur Ergän⸗ 
zung der Geſetze über die Poſtdampfſchiffsverbindungen mit über⸗ 
ſeeiſchen Ländern vom 6. April 1885 und 27. Juni 1887, wurden 
den zuſtändigen Ausſchüſſen zur Vorberathung überwieſen. Dem 
Innungsverbande deutſcher Baugewerksmeiſter in Berlin wurden 
auf feinen Antrag die im $ 104h der Gewerbeordnung bezeichneten 
Korporationsrechte verliehen. Endlich wurde über mehrere Vor⸗ 
la “Ai Eingaben in Zoll⸗ und Steuerangelegenheiten Beſchluß 
gefaßt. 


jedenfalls auch ſehr gut, wenigſtens hat er es oft genug im 
Reichstage verſichert. Die Erzeugniſſe ſeiner Fabrik braucht 
„König“ Stumm nicht inſeriren zu laſſen. Ihn trifft alſo die 
Inſeratenſteuer nicht. Grund genug, daß Andere zu jedem 
beliebigen Opfer gern bereit ſein werden. 

Für den politiſchen Beobachter in der türkiſchen 
Hauptſtadt wird die Stellung, welche die maßgebenden 
Faktoren zu der in Europa beſtehenden Gruppirung der 
Mächte einnehmen, ſtets ein hervorragendes Intereſſe bieten. 
Konſtantinopel iſt noch immer der Ort der alten Intrigen: 
Politik und fördert in dieſer Beziehung manche überraſchende 
Erſcheinung zu Tage. Es wurde von den leitenden türkiſchen 
Staatsmännern wiederholt verſichert, daß die Türkei nur eine 
Politik verfolge und verfolgen könne, nämlich die der voll⸗ 
kommenſten Neutralität gegen alle Mächte. Man darf 
dieſer Verſicherung Glauben ſchenken, denn ſo lange der 
Frieden aufrecht erhalten bleibt, iſt eine ſolche Politik für die 
Türkei die richtigſte. Es kann jedoch trotzdem nicht geleugnet 
werden, daß von Zeit zu Zeit ein ausgeſprochenes Hinneigen, 
ſei es zu den Mächten des Dreibundes, ſei es zur gegneriſchen 
Gruppe. ſtattfindet. So iſt es Thatſache, daß im Anfang 
dieſes Jahres im Nildiz⸗Kiosk ein mit großem Geſchick und 
unermüdlichem Eifer genährtes Mißtrauen ſpeziell gegen 
Oeſterreich-Ungarn und Bulgarien vorherrſchte. Die 
Mittel, welche von den intereſſirten Seiten benützt werden, 
um ein ſolches Mißtrauen zu erregen und zu nähren, ſind 
natürlich genau bekannt; ſie mögen jedoch an dieſer Stelle 
nicht näher erwähnt werden, um ſo weniger, als es den 
unausgeſetzten Bemühungen des öſterreichiſch-ungariſchen Bot⸗ 
ſchafters bei der Pforte, Freiherrn von Calice, und des 
diplowatiſchen Agenten Bulgariens, Herrn Dimikrow, ge⸗ 
lungen iſt, eine ebenſo bemerkenswerthe, wie erfreuliche Aende⸗ 
rung in den erwähnten Stimmungen an der oberſten Stelle 
herbeizuführen. Gegenwärtig kann man, wie der „Hamb. 
Korr.“ verſichert, behaupten, daß der Sultan von der Unrich⸗ 
tigkeit der Einflüſterungen, mit denen man ſein Ohr gegen 
Oeſterreich⸗Ungarn und Bulgarien erfüllt hat, überzeugt iſt, 
ein politiſcher Faktor, deſſen Wichtigkeit aller Orten gebüh⸗ 
rende Würdigung finden dürfte. Es iſt eigentlich zu verwun⸗ 
dern, daß die Einflüſterungen, welche ſtets durch eine gewiſſe 
Einförmigkeit und Eintönigkeit charakteriſirt waren, nicht ſchon 
früher ihre Wirkung verloren haben. Wenn man in Nildiz⸗ 
Kiosk ſich ohne Unterlaß einflüſtern ließ, Oeſterreich-Un⸗ 
garn könne kein Freund der Türkei ſein, da es Bosnien 
und die Herzegowina „genommen“ habe und den Beſitz 
von Saloniki anſtrebe, ſo lag doch die Haltloſigkeit und 
Grundloſigkeit ſolcher Anſchwärzungen ſtets auf der Hand. 
In dieſer Richtung haben nun die wiederholten loyalen 
Erklärungen des Grafen Kalnoky im Schoße der De⸗ 
legationen, darunter auch diejenigen in der letzten Seſſion, 
die günſtigſte Wirkung hervorgerufen, indem ſie auf Se. 
Majeſtät den Sultan einen ausgezeichneten Eindruck ge⸗ 
macht haben, der durch die offenen mündlichen Auslaſſungen 
des Freiherrn v. Calice verſtärkt und befeſtigt wurde. Was 
nun Bulgarien betrifft, ſo hatten die Argumente der Gegner 
ſtets den Inhalt, daß alle Loyalitätsverficherungen des Fürſten⸗ 
thums unaufrichtig ſeien, denn der Fürſt ſei ja ein öſter⸗ 
reichiſcher Prinz, und Bulgarien ſei nicht nur ein Vaſallen⸗ 
ſtaat der Türkei, ſondern von Oeſterreich⸗Ungarn. Dazu kam 
der Umſtand, daß der Sultan gegen den bulgariſchen Miniſter⸗ 
präſidenten, Herrn Stambulow, mit dem größten Mißtrauen 
erfüllt wurde. Diesbezüglich hat nun der Beſuch Stambulows 
in Konſtantinopel eine vollſtändige Aenderung Berbeinefübe, 
indem ſich der Sultan bei dieſer Gelegenheit von den loyalen 
Abſichten des führenden Staatsmannes Bulgariens zu über⸗ 
zeugen Gelegenheit hatte. Nicht minder verſtand es Prinz 
Ferdinand ſelbſt, das Vertrauen des Sultans zu gewinnen. 
Anläßlich ſeiner letzten Reiſe an die Höfe von Wien und 
— — hatte ne er nicht en 85 m en: 
in fü und BB ae erſönlichkeiten, mit denen er amals in erührung kam, von 
7 F Atten dem Sultan ſtets in den Ausdrücken der größten Hochachtung 
wieder ausgegraben werden könnte. Daß Handel und Wandel zu ſprechen, ein Umſtand, der zur Kenntniß des Sultans ge⸗ 
Tbalſache, übe d a A d ie 1 — . 1 5 77 kommen iſt, und worüber er ſich in ſehr befriedigter Weiſe 

„ er die — wi nſtimmigke exr . 
Es zeugt demgegenüber jebenfall8 von einer zum Ga unge⸗ ausgeſprochen hat. 
Deutſchland. 


wöhnlichen wirtbſchaftlichen Kurzſichtigkett, 
wenn — ron er — eiſen, Denen es 5 1 
wird, mageren Jahren „auch no Di in, 
der wenigen und ein der wefentli@ften Mittel vertheuern . I. C. Berlin. 16. 1 5 ai eh Pen 
will, welches ſie haben, um den unheilvollen Folgen von ziren das im „Figaro“ veröffentlichte f chreiben der Fabri 
Stockungen im geſchäftlichen Leben mit einiger Aus⸗ L. Löwe u. Co. an den damaligen franzöſiſchen Kriegsminiſter 
ſicht auf Erfolg entgegenzutreten.“ Boulanger vom 20. November 1886 mit dem Anerbieten von 
„König“ Stumm, der einzige Redner im Reichstage, der Lieferung von Maſchinen zur Gewehrfabrikation. Der Prozeß 
Ahlwardt hätte einen anderen Verlauf genommen, wenn dieſer 
Brief früher bekannt geworden wäre! Nichts lächerlicher als 
das. Wenn die Lieferung von Kriegsmaterial oder von Ma⸗ 


Voliliſche Neberſidhn. 
Poſen, 17. Dezember. 

Die ⸗„Kreuzztg.“ denunzirt den Staatsſekrelär im Reichs⸗ 
ſchatzamt, Frhrn. v. Maltzahn⸗Gültz, als einen Vorarbeiter 
der auf dem konſervativen Parteitag endlich zum Durchbruch 
gelangten antiſemitiſchen Strömung. — Im Auguſt 1881 habe 
die Evangeliſch⸗lutheriſche Konferenz, „die lange Zeit unter dem 
Vorſitz des gegenwärtigen Reichsſchatzſekretärs, Shen. von 
Maltzahn⸗Gültz, in Berlin getagt hat“, nach einem Vortrag des 
Frhrn. v. Hammerſtein einen Beſchluß gefaßt, in welchem die 
„antijüdiſche Bewegung für den Ausdruck der in unſerem Volke 
zum Durchbruch kommenden Erkenntniß des auf ihm von 
Seiten der jüdiſchen Bevölkerung vielfach laſtenden Druckes 
und der Zerſetzung, mit welcher unſer Staats⸗ und Volksleben 
durch den gegenwärtigen Einfluß der Juden auf daſſelbe be⸗ 
droht iſt“, erklärt wird. Die Konferenz aber verlangte damals 
noch ein „Volks⸗ und Staatsleben, durch welches die Juden 
für das Chriſtenthum gewonnen werden, ferner ihnen 
allen Schutz und die bürgerliche Freiheit zu gewähren,“ 
während die Tivoli⸗Konſervativen heute die Aufhebung der 
Emanzipation der Juden verlangen und dieſelben für vogelfrei 
erklären möchten. . 

„Nicht für die Perſon Ahlwardt's, wie der Reichs⸗ 
kanzler glaubte, ſchreibt die „Kreuzztg.“, hat man auf unſerem 
Parteitage demonſtrirt, ſondern für den Gegner des Juden⸗ 
thums, der in ihm verkörpert ſchien.“ Das heißt doch: Bei 
einem „Gegner des Judenthums“ ſehen die Tivoli⸗Konſer⸗ 
vativen über alle ſonſtigen Bedenken gegen die Perſon hin⸗ 
weg; auch wenn es ſich um einen Mann handelt, „der, nach 
den Worten des Reichskanzlers, die deutſche Heeresverwaltung 
in einer Weiſe angegriffen und geſchädigt hat, wie das von 
einem Deutſchen bisher, ſo viel ich weiß, nicht geſchehen iſt.“ 
Der Zweck heiligt die Mittel. 

In den vor einigen Tagen ſeinem weſentlichen Inhalte 
nach mitgetheilten Geſetzentwurf über den Verrath mili⸗ 
täriſcher Geheimniſſe find bekanntlich zwei neue Para⸗ 
graphen eingefügt worden, deren erſter, ſo einverſtanden man 
mit dem Grundgedanken ſein muß, wegen der Allgemeinheit 
und Dehnbarkeit ſeiner Faſſung recht erhebliche Bedenken wach⸗ 
ruft. Wem alle Veröffentlichungen über die Verhältniſſe der 
Kriegsmacht oder der Vertheidigungsmittel des deutſchen 
Reiches mit ſchweren Strafen bedroht werden, ſo trifft man 
mit dieſer Beſtimmung nicht nur die wirklich ſtrafwürdigen 
Fälle (z. B. Fall Ahlwardt, Verrath wichtiger militäriſcher 
Geheimniſſe u. dergl.), ſondern mit gleicher Wucht die harm⸗ 
loſeſten Notizen, von denen irgend welche Schädigung des 
deutſchen Reiches abſolut nicht zu erwarten iſt. Was 
ein ſchneidiger Staatsanwalt mit Hilfe dieſes Paragraphen an 
Preßverfolgungen in Szene ſetzen könnte, läßt ſich daran, was 
mit dem Paragraphen über den groben Unfug durchaus im 
Widerſpruch mit den ihm zu Grunde liegenden Motiven ge⸗ 
trieben wird, unſchwer ermeſſen. Der beſchränkende Zujag, daß 
die zu beſtrafende Perſon wiſſen oder annehmen müſſe, daß 
durch ihre Veröffentlichung die Sicherheit des Reichs gefährdet 
werde, iſt ohne allen Werth, weil ihr in allen Fällen die be⸗ 
kannte Argumentation entgegengehalten werden kann und wird, 
daß der Angeklagte nach ſeinem Bildungsgrade dies habe 
1 — müſſen. Eine genauere, jede willkürliche und in das 
ſubjektive Ermeſſen von Staatsanwalt und Richter geſtellte 
Auslegung ausſchließende Faſſung dieſes Paragraphen, der im 
Uebrigen eine nothwendige Ergänzung des § 92 des Strafge⸗ 
ſetzbuches bildet, iſt erforderlich, um ihn annehmbar erſcheinen 
zu laſſen. 

„König“ Stumm war in ſeiner Militärvorlagen⸗Rede 
im Reichstage bei der Suche nach neuen Steuern abermals 
auf die Inſeratenſteuer verfallen. Gegen dieſen Einfall glaubt 
ſelbſt der „Hann. Cour.“ ſich erklären zu müſſen, welcher 


ſchreibt: 
Man hütte in der That meinen ſollen, daß dieſer Gedanke 


— In den „ 

Thatſache, daß im Ju li 1870 der damalige Miniſter des Innern, 
Graf Friedrich Sulenburg nach Ems zum König reiſte, be⸗ 
merkt: „Die Reiſe des Grafen Eulenburg nach Ems hatte nur den 
Zweck, Seine Majeſtät auf den Rücktritt des Miniſterpräſidenten 
vorzubereiten, wenn der König nicht unter Berufung des Reichs⸗ 
tages nach Berlin zurückkehrte.“ 

— Nach Meldungen aus Marienwerder ſcheint bei der 
dortigen Reichstagsſtichwahl v. Donimirski (Pole) mit 
etwa 1000 Stimmen geſiegt zu haben. 

— Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, ſoll nach einem Eclaſſe 
des Miniſters des Innern die Aufmerkſamkeit der Polizeibehörde 
auf eine etwaige wucheriſche Ausbeutung, ſowie auf eine 
etwaige Verletzung der Gebote der Sittlichkeit 
ſeitens der Theateragenten gegenübex, Beriouen, welche 
fich deren Vermittelung bedienen, gen: werben. Wenn begründete 
Zweifel gegen die Zuverläſſigkeit der Theateragenten zur Kenntniß 
der Polizeibehörde kämen, 0 hätte dieſelbe gegen die Schuldigen 
auf das Nachdrücklichſte vorzugehen. 

— Fürſtbiſchof Kopp reiſt, wie der „Köln. Ztg.“ berichtet 
wird, wegen ſeiner Ernennung zum Kardinal na om. 

— Der Abg. Rechtsanwalt Munckel, meldet die „Volks⸗ 
Ztg.“, iſt zum Juſtizrath ernannt. h 

— Landgerſchtsrath Brixius, vom Xantener Knabenmord⸗ 
Prozeß ber bekannt, tft der „Krzztg.“ zufolge um ſeine Entlaſſung 
eingekommen, die ihm auch bereits mit Penſion gewährt tft. 

Cleve, 15. Dez. Der Steinhauer Weſendrup aus Kanten 
ſoll ſich, wie verſchiedene Blätter melden, in einer Wirthſchaft 
in Calcar bei Xanten in betrunkenem Zuſtande bei 7 Zeugen ge⸗ 
äußert haben, daß Buſchhoff nicht der Mörder ſel, ſondern er 
ſelbſt Es ſeien bereits in Kanten 17 Zeugen vernommen. See 
drup ſei inzwiſchen durchgebrannt und werde ſteckb rieflich verfolgt. 
Beſtätigung bleibt abzuwarten. 


Hamb. Nachr.“ wird zu einer ul e die 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— Nach dem gen des von 1867 dürfen von 
ausländiſchem Wein Abgaben für Rechnung der Gemein» 

den überhaupt nicht, von inländiſchem Wein nur in den eigentlichen 

Weinländern erhoben werden. Im Zuſammenhang mit der preußt⸗ 

ſchen Steuerreform hat der Abg. Dr. Hammacher im Reichstage 

den Antrag eingebracht, den Reichskanzler um Herbeiführung einer 

Abänderung des Vertrags zu erſuchen, durch welche die Beſchrän⸗ 

kung des Beſteuerungsrechts der Gemeinden in Bezug auf Wein 

aufgehoben wird. 


„voll und ganz“ für die Militärvorlage eingetreten iſt, weiß 
augenſcheinlich von der Nothlage des Volkes nicht. Ihm ſelbſt 
geht es ja Gott ſei Dank gut, und ſeinen Arbeitern geht es 


Vermiſchtes. 
+ Aus der Reichshauptſtadt, 16. Dez. Zur Mordthat 
in der Bergſtraße gehen der „Volksztg.“ noch die folgenden 


Nachrichten zu: Die Frau Koſchmöda iſt bereits wegen Kuppelei 
beſtraft. Die Ermordete war Wittwe. Der Zuhälter Bäcker Karl 
Schöneberg mochte geſehen haben, daß die W. einen Mann 
mitgenommen hatte und poſtirte ſich nach Art der Zuhälter, da 
die Hausthür offenſtand, auf dem Hofe unter dem Fenſter des 
Zimmers, wo ſich die W. aufhielt. Er wollte ihr wahrſcheinlich 
ſpäter das Geld abnehmen. Schöneberg hörte einen Streit im 
Aimmer, daß ferner ein Gegenſtand zur Erde geworfen wurde, 
einen Fall und einen Hilferuf. Er öffnete die Wohnungsthür, die 
die W. nicht verſchloſſen hatte, ſah, daß die W. dalag und neben 
ihr einen Mann, der die Lampe ausloſchte. Anſtatt den Mann 
feſtzunehmen, klopfte er an die Thür der Koſchmödaſchen Wohnung 
und holte dann den Wächter herbei. Die W. war todt und völlig 
rg als der Beamte kam, Frau Koſchmöda im Hemd daneben 
und als Dritter der Unbekannte. Der Hals der Todten war bis zur 
Wirbelſäule durchſchnitten, ein noch neues Rafirmefjer lag auf dem 
Boden. Der Feſtgenommene gab, verwirrte Antworten; es ſei 
feine Beſtimmung, liederliche Dirnen umzu⸗ 
bringen, er habe ſchon acht ſolchen die Kehlen abgeſchnitten. 
Es iſt gelungen, ſeinen Bruder hier zu ermitteln, der folgende An⸗ 
gaben macht: die Eltern leben noch, der Vater als Arbeiter in 


einer Schneidemühle zu Liepe bei Angermünde. Der Mörder 


wurde 1887 zu den Pionieren nach Straßburg eingezogen, vorhfr 
war er geiſtig geſund. Vom Militär wurde er nach 14 Tagen in 
eine Irrenanſtalt nach Landsberg gebracht, von wo ex nach 
4 Monaten als geheilt nach Liepe zurückkehrte und fleißig arbeitete, 
ohne eine Spur geiſtiger Störung zu zeigen. Heine hat bei ſeiner 
ren Vernehmung verſtändliche Angaben gemacht. Er will in 

traßburg durch den Verkehr mit einem Mädchen krank geworden 
ſein und dann keine Neigung für Weiber mehr gehabt haben. Trotz⸗ 
dem hat er ein Verbältniß in Liepe gehabt und auch 
vorgenommen, mit dieſer zu ſterben. Geſtern konnte 
er es zu Hauſe nicht aushalten, ſteckte ſich 200 Mark 
ein und fuhr nach Berlin, wo er um 10 Uhr Abends ankam. Hier 
kaufte er ſich das Raſirmeſſer, ohne zu wiſſen warum, folgte dann 
dem Mädchen, das er ermordete. Er hat { den 
Drang gehabt, Blut 28. ſehen, das Meſſer aus einem 
Tuche ausgewickelt und die W. ermordet. In das Blut will er 
einen Finger getaucht und damit über ſein Hemd geſtrichen haben. 
Die 200 Mark ſeien ihm wahrſcheinlich von der W. genommen 
worden. Die naheliegende Annahme, daß er vielleicht auch die 
Nitſche ermordet habe, hat ſich nicht beſtätigt. Als der Nachtwächter 
den Mörder anfaßte, erklärte dieſer, Gott habe ihm die That ein⸗ 


c Punke und fügte in einem anſcheinend lichten Augenblicke — dieſer 


bherbeigeholte Wächter fand ihn noch neben feinem Opfer — 


vergeblich 


empfängt man fie im Geſellſchafts⸗Salon. 


glückliches, rechtloſes Geſchöpf. 
ſteht, nennt man ſie „Cameliendame“ 


unkt erſcheint pſychologiſch intereſſant — hinzu: „ich bin aber 
ſchon in einem Irrenhauſe geweſen.“ Als ſpäter der Wächter die 
Thür zur Revierwache öffnete und Heine das große Schlüſſelbund 
ſah, äußerte er: „das find die Himmelsſchlüſſel, jetzt komme ich in den 

immel.“ Ueber die Ermordete wird dem Batte ferner geſchrieben: 

ie Anna Werner iſt im Juni 1857 in Berlin geboren und hatte 
eine gute Erziehung erhalten. Schon von Jugend auf zeigte ſie 
Neigung zum Leichtſinn, welcher trotz aller Strenge der Eltern ſich 
immer mehr mit den Jahren ausprägte. Als Proſtituirte lernte 
der Arbeiter Werner die bildhübſch geweſene Perſon im Jahre 
1887 kennen und ſeine Bemühungen, die Dirne, welche übrigens 
ſchon wegen Diebſtahl mit einem Jahre Gefängniß beſtraft war, 
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ern, ſchienen von Exfolg gekrönt zu ſein. Er heirathete 
ädchen und das junge Paar nahm nun bei dem Stiefvater 
der Fetting, dem Stellmachermeiſter Kogel (Alt⸗Moabit), Wohnung. 


Nach achtmonatlicher Ehe aber ſtarb Werner und trotz Bitten der U 


Eltern verzog die junge Wittwe nach der Linienftraße und nahm 
ihren früheren Lebenswandel wieder auf. Seit dieſer Zeit Greg 
war die Werner = die Ihrigen verſchollen und erſt heute frü 
erfuhren ſie von dem Tode ihres Kindes durch die telegraphiſche 
Meldung der Kriminalpolizei. 

Eine Liebestragödie gat Donnerſtag Abend einen 
blutigen Abſchluß gefunden. Der 23 Jahre alte Kolporteur Karl 
Kayſer, Landsberger Allee 155, war mit der Wäſcherin Auguſte 
Prutz, Andreasſtraße 40, verlobt. Das junge Paar hatte die Hoch⸗ 
zeit auf den 28. d. Mts. bereits feſtgeſetzt. Donnerſtag Abend um 
6½½ Uhr holte Kayſer ſeiner Gewohnheit gemäß die Braut aus dem 
Geſchäfte ab, entzweite ſich aber unterwegs mit ihr, und man ge⸗ 
langte ſtreitend bis an das Haus Andreasſtraße 40. Hier rannte 
der erregte Liebhaber plötzlich die Treppen hinauf und entnahm der 
Kommode jeiner Angebeteten die Summe von elf Mark. Dafür 
beſchaffte er ſich einen Revolver, kehrte um 9%, Uhr nach der An⸗ 
dreasſtraße zurück und gaate fih vor der bräutlichen Wohnung auf 
dem Treppenflur eine Kugel in die rechte Schläfe. Der Tod trat 
ſofort ein. Freitag Morgen erhielt die Prutz durch die Poſt ein 
Schreiben von der * Kayſers, in dem es heißt: „Verzeihe mir 
die That und bitte für mich beim lieben Gott.“ 

„Doppelſelbſtmord. Am Kupfergraben ſprangen Freitag 
früh um 4 Uhr ein Mann und eine Frau (oder ein Mädchen) zu⸗ 
ſammen ins Waſſer. Zeuge des Vorgangs war ein bereits bei der 
Arbeit befindlicher Zeltelankleber. In der Dunkelheit hat er nur 
wahrgenommen, daß der Mann einen Schnurrbart hatte. An der 
betreffenden Stelle fand man einen ſeidenen Damen⸗Regenſchirm 
mit ſchwarzer Troddel und einem Hornringe. Die benachrichtigte 
Polizei ließ das Waſſer abſuchen. Man hat bisher nur einen 

erren⸗ und einen Damenhut aufgefiſcht. Der einzige Zeuge des 

organgs konnte bei der tiefen Dunkelheit nicht ſehen, ob das 
Paar zuſammengebunden war. Er vermuthet es jedoch, weil er 
nur einen Fall hörte. 

+ Oberftlientenant a. D. v. Beyer iſt vor einigen Tagen 
in Berlin geſtorben. Er hatte ſich, wie das „Militär⸗Wochenblatt“ 
meldet, im Feldzuge von 1870/1 den Ruf ganz beſonderer Tapfer⸗ 
keit und Kaltblütigkeit erworben. v. Beyer führte als Premier⸗ 
lieutenant im franzöſiſchen Kriege die 3. Kompagnie des Infant.⸗ 
Regts. Nr. 50. Er war betheiligt an jenem langen mörderiſchen 
Ringen, welches das 1. Bataillon des genannten Regiments 
in der Schlacht bei Wörth um den Beſitz des höchſten Punktes 
der franzöſiſchen Stellung, des Galgenhübels — wo über dem 
Grabe von zehn dort gefallenen und beerdigten Offizieren ſich 
jetzt das Denkmal dieſes Regiments erhebt — zu beſtehen 
hatte. Mehrere Male wurde der Berg von dem Bataillon 
genommen, aber ſtets wurde daſſelbe durch überlegene Gegen⸗ 
ſtöße der Franzoſen wieder in das Sauerthal hinabgeworfen, 
bis es endlich mit Hülfe der eindoublirenden Siebenundvierziger 
und der Königsgrenadiere gelang, den Galgenhübel zu nehmen 
und zu behaupten. Während des langen Kampfes, in welchem 
dieſes Bataillon 18 Offiziere, 29 Unteroffiziere und 339 Mann 
todt und verwundet verlor, erſchöpfte ſich allmählich die Munition, 
und um einen Reſt derſelben noch für alle Möglichkeiten 
aufzuſparen, ordnete Beyer für feine Kompagnie die Einftellung 
des f der an und 11 85 diefelbe durch. Bei dem letzten 
Anlauf, den das Bataillon ſelbſtändig gegen den Galgenhübel 


ausführte, erreichte Beyer als erſter den Gipfel. Er be⸗ 
merkte aber, daß die 5 Une wieder zu einem neuen Gegen⸗ 
ſtoß anſetzten und daß Unterſtützung dringend nothwendig war. 
m die ſoeben im Uebergang über die Sauer begriffenen Truppen 
zur Eile anzuſpornen, befahl er dem neben ihm ſtehenden 
Horniſten „Schnell vorwärts!“ zu blaſen. In dieſem Augen⸗ 
blicke fiel der Horniſt, d urch den Kopf geſchoſſen. Beyer 
nahm ihm das Horn aus der Hand und entlockte demſelben, 
wenngleich in ſehr falſchen Tönen, das Signal, das auch 
feine Wirkung nicht verfehlte. Während der Belagerun 
von Paris wurden von der 10. Diviſion vor Anbru 
des Tages ſtets ſogenannte Patrouillen⸗Kompagnien über die 
Vorpoſtenlinie hinaus vorgeſchoben, welche die Aufgabe hatten, 
jeden Ausfall des Feindes möglichſt ſchnell zu entdecken. In der 
Dunkelheit zu weit vorgegangen, ſtößt Beyer unvermuthet bei ein⸗ 
tretendem Zwielicht auf die von den Franzoſen ſtark beſetzte und 
befeſtigte Villa Crochard und erhält lebhaftes Feuer. Einige erſt 
vor Kurzem vom Erſatzbataillon eingetroffene Leute wenden den 
Rücken und drohen die Kompagnie mit fortzureißen. Nach einem 
für die Unſichern nicht grade ſchmeichelhaften Fluch kommandirt 
Beyer mit Löwenſtimme: Faßt das Gewehr an! Achtung! Prä⸗ 
ſentirt das Gewehr! — Nun geht er ruhig die Front der Kom⸗ 
pagniekolonne herunter, ſtellt Haltung und Vordermann her — 
kein Auge im Kopf rührt fich ; die Kompagnie ſteht wie eine Mauer, 
während die franzöſiſchen Kugeln über ſie hinweg ſchwirren. Dann 
kommandirt er „Schultern“, läßt den vorderſten Zug ſchwärmen 
und das Feuer erwidern und führt ſeine Kompagnie in ſtraffſter 
Ordnung zurück. 

+ Ein furchtbarer Gattenmord fit in der Nacht zum Sonn⸗ 
abend in Lodz verübt worden. Ein Arbeiter kam gegen Mitter⸗ 
nacht heim. Als ihm ſeine Frau Vorwürfe machte, ſchlug er mit 
einem Hammer nach ihr, bis ſie blutüberſtrömt liegen blieb. Er 
hielt ſie für todt, bogen ſie mit Petroleum, legte ſie ins Bett und 
zündete dieſes an. Der Mann ſelbſt verſuchte ſich im Stalle zu er⸗ 
hängen, jedoch erreichte er nicht ſeinen Zweck, da der Strick vor 
der Zeit riß. Durch das Schreien des dreijährigen Kindes wurden 
die Nachbarn aufmerkſam; ſie fanden die Frau mit zahlreichen 
Brandwunden bedeckt in dem brennenden Bette. Beide Eheleute 
wurden in das Krankenhaus gebracht. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Breslau, 16. Dez. Anläßlich der 150. Wiederkehr des Ge⸗ 
burtstages Blüchers fand heute Vormittag an deſſen Grabdenkmal 
in Krieblowitz eine Gedächtnißfeler ſtatt, an welcher die Krieger⸗ 
vereine und die Schulen der benachbarten Ortſchaften theilnahmen, 
und welche in der erhebendſten Weiſe verlief. Der Kaiſer hatte an 
den Urenkel des Feldmarſchalls, Fürſten Gebhard Blücher, ein 
Telegramm geſandt, das Zune: egiment Fürſt Blücher von 
Wahlſtatt (Pommerſches) Nr. 5 und die Kriegervereine hatten 
Kränze am Denkmal niedergelegt. 

Wien, 16. Dez. Das Abgeordnetenhaus hat heute die 
letzte Sitzung vor den Weihnachtsferien abgehalten. 

Wien, 16. Dez. Das Abgeordnetenhaus nahm den 
Geſetzentwurf an, durch welchen die Regierung zur proviſoriſchen 
Regelung der Handelsbeziehungen mit Spanien ermächtigt wird. 

m Laufe der Debatte hob der Referent Kozlowskt die innigen 
Beziehungen des öſterreichiſchen Kaiſerhauſes zu dem ſpaniſchen 
Königshauſe, ſowie die aufrichtige Verehrung für die Königin⸗Re⸗ 
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Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 


(Nachdruck verboten.) Berlin, 16. Dezember. 

Der Ahlwardtprozeß beendet, der Reichstag in die Ferien 
gegangen, auf den Straßen mitunter eine ganze halbe Stunde 
art reiner Schnee, auf den großen Plätzen kleine Wälder von 
annenbäumen, im Oſten der Stadt die letzten Reſte des 
einſt ſo fröhlichen und ausgelaſſenen, im tollen Treiben um 
das alte Schloß wogenden „Weihnachtsmarktes“, der nun, 
völlig überflüſſig geworden, in der großen Weltſtadt kaum 
noch ein Plätzchen finden kann; dazu in den Läden und auf 
den Straßen geſchäftiges Treiben, während zu Hauſe in der 
Dämmerungsſtunde die kleinen Buben und Mädchen ſchon 
ihre Beſcheerungsträume ausſpinnen und in immer erneuten 
Wunſchzetteln das Budget der Eltern umzuſtoßen bemüht 
ſind — es war wirklich ſchon feierliche Weihnachtsſtimmung 
auf ein, zwei Tage eingezogen. Da iſt nun geſtern wie⸗ 
der ein Geſchehniß eingetreten, das mit einem Schlage 
wieder den über dem lärmenden Treiben der Weltſtadt 
ſtill ſich webenden Freudenſchleier zerreißt. Im Norden der 
Stadt, in der Bergſtraße, iſt eine Dirne ermordet worden — 
ein Fremder, der fie nach Haufe, in ihr Abſteigequartier be⸗ 
leitet hatte, hat ihr mit einem Raſirmeſſer den Hals abge⸗ 
ſchnitten. Die That ſcheint religiöſem Wahnſinn entſprungen 
zu ſein. Man hat den Mörder verhaften können, denn der 


wäre dies nicht der Fall genden man würde nach 
dem Urheber dieſes jüngfien erbrechens vielleicht ebenſo 
ſuchen, wie bisher nach den Schuldigen in 
zwei verwandten Fällen. Die Dirne der Straße iſt ein ums 
Wenn ſie höher im Lohne 
oder mit irgend einem 
andern gutklingenden Worte; ſteht ſie ganz hoch im Lohne, 
Die Dirne der 
Straße, noch dazu aller Brutalität ihres von ihr lebenden 
„Beſchützers“ ausgeſetzt, iſt zwar nicht de jure, aber doch de 
facto vogelfrei. Sie iſt die wahre Enterbte der N 
Geſellſchaft. Sie gilt als ihr Auswurf, ſie iſt von allen 
Elenden die Elendeſte. Mit Recht iſt bei Erörterung der 
lex Heinze der Gedanke einer offiziellen Kaſernirung des 
Dirnenthums bekämpft worden — aber mit der bloßen Ab⸗ 
weiſung dieſes Gedankens iſt noch nicht erwieſen, daß der 
gegenwärtige Zuſtand une oder vollends gar der modernen 
Geſellſchaft würdig iſt. Die Zuftände in der Wohnung, 
deren Räume der Schauplatz des Mordes waren, ſind ent⸗ 
etzlich. 1 
e Die jetzt Ermordete hat ſchon als Dienſtmädchen lüderlich 
gelebt. Dann war fie ein Paar Monate verheirathet. Biel» 
eicht hätte die Ehe aus ihr eine anſtändige Perſon gemacht, 


doch der Tod des Mannes trieb ſie nach kurzer Zeit wieder 
aus der Bahn der bürgerlichen Geſellſchaft. Sie nahm bald 
wieder den früheren Lebenswandel auf und ſank immer tiefer. 


athmet, die Schutzimpfung gegen die Infektion des Laſters hat 
der Unglücklichen von Kind auf gefehlt. Mala vita! 
ſind traurige Verhältniſſe, aber das wird ſchnell Alles beſſer 
werden. Es werden ja jetzt ſo viel neue Kirchen gebaut. Und 
wenn das nicht helfen ſollte, dann wird man vielleicht endlich 
zu der Erkenntniß kommen, welch verderbliche Unterlaſſungs⸗ 
fünde man begangen hat, indem man den „Kindern der Sünde“, 
in denen die Schuld und das Unglück der Eltern ſich ſo 


Seit langer Zeit war ſie ohne Obdach. Daß ſie wieder unter⸗ 
ace wahl in den tiefſten Schlamm des großſtädtiſchen 
Lebens, hat nichts Ueberraſchendes. Die Unglückliche war ein 
uneheliches Kind. Sie hat eigentliches Familienleben nie 


gekannt, ſie hat nie erſtarken können an Vorbildern der Recht⸗ 


lichkeit, ihr iſt die Ehrbarkeit niemals erſchienen wie etwas 
Selbſtverſtändliches, ſie hat nie in reiner Atmoſphäre ge⸗ 


Das 


grauſam weiter fortpflanzt, kein Heim giebt und ängſtlich ſich 
fernhält von der Begründung ſegensreicher Findelhäuſer. 


* * 
* 


Das Elend einer Verworfenen behandelt auch die neue 
Oper „Mala vita“ von Umberto Giordano, die am 
Dienſtag bei Kroll ihre erſte Aufführung in Deutſchland er⸗ 
lebte. Sie ſteht weit zurück hinter den Arbeiten Mascagnis 
und Leoncavallos, deſſen mächtig wirkende Oper „Bajazzi“ ich 
übrigens höher ſtellen möchte, als die „Cavalleria rusticana“, 
die freilich ſtets populärer ſein wird. Die erſte Aufführung 
der „Mala vita“ hat freilich bei dem ſtets ſehr begeiſterungs⸗ 
frohen Publikum der Krollſchen Bühne, da um eines Gerechten 
willen einem Dutzend Miſſethäter zu verzeihen bereit wäre, 
einen ſehr großen Erfolg gehabt und das unfrei nach Mascagni 
zwiſchen dem 2. und 3. Akt gelegte Intermezzo hat natürlich 
wiederholt werden müſſen. Aber nicht nur hinter den Arbeiten 
der beiden vorhin genannten großen Komponiſten, auch hinter 
Tascas „A Santa Lucia“ ſteht die „Mala vita“ bedeutend 
zurück. Wohl ſtrebt der Komponiſt nach wahrhaften, natür⸗ 
lichem Ausdruck der eee, — es iſt ſehr intereſſant zu 
beobachten, wie die vier uns bekannt gewordenen 1 
ner Wagner ſtudirt haben und wie ſie ihr Studium in Thaten 
umſetzen können und nicht in nur theoretiſcher Nachahmung 
ſich gefallen, wie ihre viel gründlicheren, gelehrteren, aber 
temperamentloſen deutſchen Kollegen — ſiehe „Geneſius“. Herrn 
Giordano nun ſcheint es jedoch noch an der rechten viel⸗ 
ſeitigen muſikaliſchen Bildung zu fehlen. Das läßt ſich wohl 
nachholen, bedenklicher aber iſt ſein Mangel an Erfindung. 
Was wäre ſeine Oper ohne Mascagni und ohne die 
Melodien des neapolitaniſchen Volkslieds! Der Stoff auch 
dieſer Oper iſt wieder des italieniſchen Volkslebens 


unſeren Komponiſten ſehr zu emp N 5 
Aufgabe für die deutſchen Verhältniſſe ſich natürlich viel ſchwie⸗ 


entnommen — auf das Volksleben e au a 
e , 


riger und weniger dankbar geſtaltet. Das Libretto der „Mala 
vita“ iſt nach einem neapolitaniſchen Volksſtück von N. Das⸗ 
puro gefertigt worden. Der ſchwindſüchtige Vito legt das Ge⸗ 


lübde ab, eine Gefallene zu heirathen, um durch dieſe 

von ſeinem Leiden erlöſt N re Criſtina, air r 
einem verrufenen Hauſe tritt, um am Brunnen Waſſer zu 
ſchöpfen, iſt es, der er Hand und Herz anträgt. Sie iſt ſelig, 
aus ihrem Elend herauszukommen, er nimmt ſie in ſein Haus. 
Bevor es aber zur Ehe kommt, verdrängt Amalia, die Gattin 
des Taugenichts Annetiello, die lange ſchon Vitos Geliebte iſt, 


die Unglückliche aus dem Herzen des Mannes, der ſie befreien 
wollte, und verzweifelt zuſammenbrechend pocht nun Criſtina 
wieder an die Pforte des Freudenhauſes, um dort ihr Elend 
aufs Neue zu tragen. 


Gemma Bellincioni ſang und ſpielte die Criſtina. Sie 
iſt die einzige Künſtlerin, die man zur Zeit in Berlin mit der 
Duſe vergleichen kann. Sie hatte Momente von hinreißender 
Geſtaltungskraft. Sie würde, wäre ſie nur Schauſpielerin, 
die Duſe werden können. Es iſt dieſelbe hohe, völlig als 
Natur erſcheinende Kunſt wie bei ihrer Landsmännin. Die 
Darſtellungskunſt der ſonſt ſehr tüchtigen Frau Moran⸗Olden 
erſchien neben ihr wie Dilettantismus. Aber ſo künſtleriſch 
rein wie die Duſe kann ſie nur in einzelnen Momenten wirken, 
denn ſie kann ſich nicht frei machen von dem Nonſens, dem 
unſere Opernkünſtler zu huldigen durch den Hervorruf ge⸗ 
zwungen werden. Criſtina ⸗Bellincioni hat fo eben in un 
nachahmlicher Wahrhaftigkeitskunſt der Amalia⸗Moran Olden 
die ganze Verachtung des in ſeinem heiligſten Beſitz gekränkten 
Mädchen entgegengeſchleudert, jeder Nerv hat gebebt, das Auge 
= Blitze geſchleudert und mit einer grandioſen Bewegung hat 

e dann ſich zum Fortgehen gewandt — da erſchallt der be⸗ 
geifterte Applaus des hingeriſſenen Publikums und lächelnd 
tritt Criſtina an die Rampe, die feindliche Amalia dankbar mit 
ſich führend. Beide drücken ſich beſeligt die Hände, dann geht 
Criſtina fort und Amalia intriguirt gegen ſie weiter. Solche 
Zwiſchenfälle, die bei der Duſe natürlich undenkbar ſind, zer⸗ 
ſtören den reinen Kunſtgenuß ſehr empfindlich. 

Beſonderes Lob verdienen dieſe italieniſchen Opernvor⸗ 
ſtellungen noch in anderer Hinſicht. Neben den beiden italie⸗ 
niſchen Gäſten ſingen nicht nur ſämmtliche Soliſten der 
Kroll'ſchen Bühne italieniſch, ſondern auch das geſammte Chor⸗ 
perſonal. Es iſt eine wirklich anerkennenswerthe Leiſtung, die 
der Geſammtwirkung natürlich ſehr zu Gute kommt. Wir 
hätten niemals geglaubt, daß dieſer Chor, deſſen Mitglieder 
meiſt aus dem Berliner Vogtlande ſich rekrutiren dürften, auch 
den ſüßen italieniſchen Laut ſo beherrſchen können. Wir haben 
dieſen Chor ſchon viele, viele Jahre gehört; die Kroll 'ſche 
Bühne iſt ſo konſervativ in dieſer Hinſicht, daß ich ſchon ein⸗ 
mal behauptet habe, die eine ganz alte Choriſtin, die immer 
rechts ſtand, müſſe ſchon die Amme des inzwiſchen verſtorbenen 
Direktor Engel geweſen ſein. Engel jun. hat ſeine Bühne 
erfolgreich zu neuen Glanzleiſtungen angeſpornt — jene älteſte 
Choriſtin ſcheint penſionirt zu fein, fie hat es nicht mehr erlebt, 
als junge Neapolitanerin zu glänzen. Und doch hätte ſie auch 
neben der Bellincioni wacker ihre Pflicht gethan u ıd italieniſch 
ebenſo gut detonirt wie deutſch. 


gentin und die Sympathien für die 
gab der Hoffnung auf den Anſchluß 
Pätfche Zollbundniß Ausdruck. 
Kirchdorf, 16. Dez. Prinz Hermann von Schaumburg⸗ 
Appe iſt von den Folgen ſeines Sturzes wieder geneſen und heute 
nach Bückeburg abgereiſt. Der Fürſt und die Fürſtin werden 
nächſte Woche dahin nachfolgen. SR; 
tockholm, 16. Dez. Der Marineminiſter Frhr. 
v. Otter hat die erbetene Entlaſſung erhalten; an ſeiner Stelle 
iſt Kontre- Admiral Chriſterſon zum Marineminiſter ernannt 
worden r 
Genua, 16. Dez. Der geſtern Abend von hier nach Rom ab⸗ 
Plangene Expreßzug ſtieß auf dem Bahnhofe Rapallo mit einem 
üterzug zuſammen. Wie es heißt, ſollen mehrere Perſonen ver⸗ 
letzt ER Einzelheiten liegen noch nicht vor. 
Genua, 16. Dez. Nach weiteren — ſind bei dem 
Aufammenftoße des geſtern von hier nach Rom abgegangenen 
kpreßzuges mit einem Güterzuge auf dem Bahnhofe Rapallo 
der 10 Verſonen nur unerheblich verletzt. Der Verkehr iſt wieder⸗ 
ergeſtellt. 


aniſche Nation hervor und 
paniens an das mitteleuro⸗ 


aris, 15. Dez. uſtiz⸗ 
1 Bourgeois betonte in ſeiner Rede, die ee Putte 


ie Pflichten der lage der Republik ließen ſich in die 
e 


und auf der äußerſten ken) ot gab ſeinem aunen 
darüber Ausdruck, daß Briſſen ſich einen Antrag zu eigen mache, 
welcher gegen die Regierung gerichtet jet. enn die Regierung 


Paris, 16. Dez. Geſtern Abend ertheilte der Juſtiz⸗ 
miniſter Bourgeois dem Generalſtaatsanwalt den Befehl, den 
Staatsanwalt zur Eröffnung der gerichtlichen Unterſuchung 
gegen die Beamten der Panamageſellſchaft wegen Beſtechung 
von öffentlichen Beamten zu veranlaſſen. Die Unterſuchung 
wurde unverzüglich eröffnet und der Unterſuchungsrichter 
Franqueville mit deren Führung betraut. Im Verfolg der 
eingeleiteten Unterſuchung und a Grund eines gegen Charles 
Leſſeps, Fontane und Sansleroy erlaſſenen Haftbefehls wur⸗ 
den dieſe heute Vormittag gegen 11 Uhr in ihrer Privatwoh⸗ 
nung verhaftet. Cottu, gegen den ebenfalls ein Ha tbefehl er⸗ 
laſſen war, gelang es, ſich der Verhaftung durch die Flucht 
zu entziehen. Wie verlautet, hat derſelbe ſich nach Wien ge⸗ 
wandt. Die polizeiliche Verfolgung deſſelben iſt eingeleitet. 
In ihren Wohnungen hatten die Verhafteten ihre ſehr um⸗ 
fangreiche Korreſpondenz vorzulegen. In Cottus Wohnung 
wurde eine Hausſuchung abgehalten. 

aris, 15. Dez. Der konſervative Deputirte Möge 
machte dem Juſtizminiſter die Mittheilung, daß er in der 
Kammer eine Interpellation über die Ernennung von Cornelius 
erz zum Großoffizier der Ehrenlegion einbringen und deſſen 
treichung aus der Ordensliſte verlangen werde. 


aris, 16. Dez. Die Mehrzahl der Morgenblätter iſt M 


der Anſicht, daß das geſtrige Votum der Kammer, betreffend 
den Antrag Pourquéry an der Lage wenig ändere. Die 
Situation ſei ebenſo verworren und gefahrvoll wie früher. 


Die konſervativen Blätter nennen das mit einer Mehrheit von D 


Stimmen erfolgte Vertrauensvotum für das Kabinet eine 
Komödie; in der Mehrheit für das Vertrauensvotum ſeien 
— die Stimmen der 8 Miniſter einbegriffen. Das „Journ. 
es Debats“ jagt, die Bevölkerung ſei von Ungewißheit und 
Angſt erfüllt; fie fordere etwas Anderes, als die Regierung, 
. darauf bedacht ſei, parlamentariſchen Unfällen auszu⸗ 
Paris, 16. Dez. Der „Intranſigeant“ will wiſſen, der 
geſtern ſtattgehabte Miniſterrath hätte beſchloſſen, den Panama⸗ 

Prozeß dem Schwurgerichte zuzuweiſen. 
aris, 16. Dez. Nach einer Meldung aus Cadix hat 


die Polizei daſelbſt in einem Kanal für Abwäſſer 8 Dynamit⸗ 
Bomben aufgefunden. 

Paris, 16. Dez. Wiewohl bereits mehrfach angekündigt, 
erreſten die Verhaftungen Charles Leſſeps, Fontanes und 


3 das größte Aufſehen. Die oppoſttionellen — 5 


ie Maßnahmen einen Theatercoup des Juſtizminiſters 


Nr N 


Bourgeois, welcher unter 1 0 5 auf dieſe neue Phaſe der 
Panama⸗Angelegenheit die 

verlangen wolle. 
Journal „Paris“, mehrere Mitglieder der Kommiſſion hätten 
die Anſicht ausgeſprochen, daß die Kommiſſion weſentlich an 
Bedeutung verloren habe und ihre Aufgabe beendet ſcheine. 
Von konſervativer Seite wird behauptet, die Verhaftungen 
ſollten gewiſſermaßen eine Genugthuung für die von dem 
Panamaſkandal ſchwer betroffenen republikaniſchen Parteien 
bilden, da die verhafteten Adminiſtratoren Monarchiſten ſeien. 


dürfte vorläufig in Freiheit bleiben. 
Verhaftungen und Hausſuchungen werden in den Wandelgängen 


der Kammer lebhaft beſprochen. Das entſchiedene Auftreten 
der Regierung hat anſcheinend bei allen Parteien einen guten 


der Unterſuchungskommiſſion nunmehr thatſächlich gegenſtands⸗ 
los geworden iſt. 
parlamentariſche Unterſuchung einzuſtellen. Von anderer Seite 
vorzuſchlagen, da nunmehr das Gericht eingeſchritten ſei. 


werden. Hausſuchungen haben heute Vormittag vornehmlich 
in den Geſchäftshäuſern der Panamakanal⸗Geſellſchaft, der 


unverändert, für Kapwolle eher ſchwächer. 


5 N = CR WER 
P. ln rn ann ln ernten 


Beob en oſen 
— rg 


arometer au 

e ee Wind. |Wetter Rai 
Stunde. 66 m Seehöhe. Grab 
16. Nachm. 66,0 | t 

16. Abends 9 W friſch 
17. Morgs. 7 SW mäßig 


) Vormittags Schnee und Regen. 


Am 16. Dez. Wärme⸗Maximum + 3.6 Celſ. 
Am 16. Wärme⸗Minimum + 07° = 


Non 
uflöfung der Panama⸗Kommiſſion D 
Thatſächlich berichtet das gouvernementale 


e 
bedeckt 
bedeckt 


Ferdinand Leſſeps, welcher leidend auf Schloß Lechesnay weilt, 


Vrodulten- und Vörſenberichte. 


FJonds⸗Kurſe. 

Breslau, 16. Dezember. (Schlußkurſe.) Sehr ſtill. 
Neue Zproz. Reichsagleihe 86,00, 3 ¾ proz. L.⸗Pfandor. 97,80, 
2 0 : Konſol. Türken 21,75, Türk. Looſe 91,00, Aproz. ung. Goldrente 
Eindruck gemacht mit Ausnahme der Rechten und einzelnen 96,00, Brest. Diskontobank 96,50, Breslauer Wechslerbank 90,75, 
Radikalen, welche darüber verſtimmt find, daß die Aufgabe] Kreditaktien 166,75, Schlel. Bankverein 111,00, Donnersmarckhütte 
81,50, Flöther Maſchinenbau —,--, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
tür Bergbau u. Hüttenbetrieb 111,00, Oberſchleſ. Eiſendahn 42,75, 
Oberſchleſ. N ar 64,00, Schleſ. Cement 113,50, er 
ement 84,00, Schl. D. Zement —,—, Kramſta 124,00, Schleſ. 
inkaktien 186,50, Laurahütte 95,40, Verein. Oelfabr. — —, 
eſterreich. Banknnten 169,45, Ruſſ. Banknoten 203 25, Gieſel 


Cement 70,00. 
Frankfurt a. M., 16. Dez. (Schlußkurſe! Abgeſchwächt. 
Lond. Wechſel 20,335, 4proz. Reichsanleihe 107,10, öfterr. Silber⸗ 
rente 82,10, 4½ proz. Papterrente 82,69, do. 4proz. Goldrente 98,29, 
1860er Looſe 126,50, Aproz. ung. Goldrente 96,00, Italiener 92,40, 
1880 er Ruſſen 96,80, 3. Orientanl. 66,20, uniftz. Egyprer 99,75, 
konv. Türken 21,65. 4proz. türk. Anl. 86,60, Zproz. port. Anl. 21.70, 
5proz. ſerb. Rente 76,00, 5proz. amor! Rumänier 97,00, Sproz. 
konſol. Mexik. 76 10, Böhm. Weſtbahn 293 00, Böhm. Nordb. 155,40, 
Franzoſen —, Gallzter 183'/,, Gotthardbahn 15600, Lomb irden 
79¾, Lübeck⸗Büchen 138,00, Nordweſtbahn 178 ¾, Kreditaktten 265 ½, 
Darmſtädter 131.70, Mitteld. Kredit 95,90, Reichsb. 149,40 Disk.⸗ 
Kommandit 178,20, Dresdner Bank 138,50, Pariſer Wechſel 80,883, 
Wiener Wechſel 169,22 ſerbiſche Tabaksrente 76,10, Bochum Guß⸗ 
Side 114,80, Dortmund. Union 51,00, Harpener Bergwerk 123 80, 
ernia 106,79, 4proz. Spanier 64,3), Mainzer 110,20 
Berliner Handelsgeſellſchaft 133,00. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditattten 265%. Disk.⸗Kommendit 
178,50, Berliner Handelsgeſellſchaft —. 
amburg, 16. Dez. Abgeſchwächt. 
old in Barren pr. Kilo 2788 Br., 2784 Gd. 
Silber in Barren pr. Kilo 112,05 Br., 111,55 Gd. 
Wien, 16. Dez. Auf Paris reſervirt bei vorwiegend be⸗ 
ban gene Re Papi a 
err. 4½% Bapterr. 97,80, do. 5proz. 100,60, do Gilberr. 
97,40, do. Goldrente 116,10, 4proz. ung. Goldrente 113,80, 5proz. 
do. Papierr. 100,50, Länderbant 235 10, öſterr. Kreditakt. 314,75, 
ungar. Kreditattien 362,50, Wien. Bk.⸗V. 114,50, Elbethalbahn 226,50, 
Galizier 217,50, Lemberg⸗Tzernowitz 245,50, Lombacden 91,50, 
eb Nu 8 T n! 19% 8 ne 9,57, Marks 
noten 59,02 ½, Banknoten 1,19½, ercoupons 100,00, Bul⸗ 
gariſche Anleihe 108,00. 5 85 
Paris, 16. Dez. (Schlußkurſe.) Behauptet. 
ä amort. Rente 99,47 ½, Zproz. Rente 99,67¼, 4proz 


talien. öproz. Rente 93,65, 5 7 
ungar. Gtr 974275 9 Orient⸗Anl. ſter. Goldr. 4199 


5 66.20, 4proz. en 
97,90, 4proz. Egypter —,—, konv. Türken 21,90, Türkenl. 
Lombarden 212,50, do. Priorit. 435,00, Banque Ottomane 59500. 
1 8 = REN: Den 155 8 408,10, Tab. Ottom. 

00, Neue Zproz. Rente —,—, Zproz. Portugieſe 
Neuser 80.20. 5 gteſen 22,43, Zproz. 

Privatdiskont 2% Proz 

London, 16. Dez. (Schlußkurſe.) Ruhig. 

Engl. 2¾ proz. Conſols 97¼½, Preuß. 4proz. Conſols 107,00, 
ee 5 proz. Rente 93, Lombarden 8¼, Aproz. 1859 Naſſen 

. Serie) 98 ½, konv. Türken 21°, öſterr. Silberr. 82,00, öſterr. 
Goldrente 98, u ungar. Goldrente 96 ¾ 4prozent. Spanter 
64%, 6½ proz. Eaubter 938, Aproz. unific. Egvpter 98 40roz. 
Re ene ee Berk . 

„ Ren —, Can 
ie ee 17 0 5 a Pacific 91¾, De Beers 
o de ro, 15. Dez. echſel auf London 13°,,,. 
Buenos⸗Ayres, 15. Dez. Goldagto 179,75 * 


Produkten⸗Kurſe. 
Köln, 16. Dez. (Getreidemarkt.) Weizen loko hi 
fremder loko 17,00, per März En en er 
Rogaeı biefiger loko 14,50, fremder loko 15,75, per März 14 


Paris, 16. Dez. Die heute Vormittag vorgenommenen 


Gerüchtweiſe verlautete, daß mehrere Mit- 
glieder der Unterſuchungskommiſſion beantragen wollten, die 


ſoll beabſichtigt ſein, die völlige Auflöſung der Kommiſſion 


Dem Vernehmen nach werden Charles Leſſeps, Fontane 
und Sansleroy heute Nachmittag einem Verhör unterzogen 


Bankhäuſer von Thierse und Propper ſowie in der Wohnung 
von Cornelius Herz ſtattgefunden. Bei Herz wurden zahl⸗ 
reiche Schriftſtücke beſchlagnahmt. 

Paris, 16. Dez. Die Präſidenten der vier republika⸗ 
niſchen Gruppen des Senats begaben ſich zum Miniſterpräſi⸗ 
denten Ribot und beglückwünſchten denſelben zu den Be⸗ 
ſchlüſſen der Regierung bezüglich der heute Vormittag in der 
Panama ⸗ Angelegenheit vorgenommenen Verhaftungen und 
Hausſuchungen. 5 

Paris, 16. Dez. Die Panama⸗Unterſuchungskommiſſion 
hat ſich nach einer langen Berathung dahin entſchieden, daß 
kein Grund vorliege, auf ihr Mandat zu verzichten. 

Aus Dahomey wird gemeldet, daß die Häuptlinge von 
Süd⸗Dahomey, welche nach Allada geflohen waren, ſich dem 
General Dodds unterworfen haben. 

Paris, 16. Dez. Zu den heute Vormittag bei den 
Adminiſtratoren der Panama⸗Geſellſchaft vorgenommenen Haus⸗ 
e wurden 10 Polizeikommiſſare verwendet. 

ie verlautet, wäre der Rücktritt des franzöſiſchen Bot⸗ 
1 — in London, Waddington, als nahe bevorſtehend an⸗ 
zuſehen. 


Paris, 16. Dez. Die in der Panama ⸗Angelegenheit 
verhafteten Perſonen wurden Abends in das Gefängniß von 
Mazas eingeliefert. 


Marktberichte. 

Bromberg, 15. Dez. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) 
Weizen 135—144 M., feinſter über Notiz. — Roggen 110—117 
M. feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 120 126 M — 
Brau⸗ 130 140 M. — Erbſen, Futter⸗ 125-138 M. — Koch⸗ 
erbſen 140 170 M. — Hafer 135 —142 M. — Spiritus 70er 


29,50 Mark. 
Marktpreiſe 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Notirungs⸗Kommiſſion. 


u Breslau am 16. Dezbr 


15,75, 


U 


do. 


egen weißer per Mai —,—. Hafer hieſiger fofo 14,75, fremder ——. Rüböl 
Weizen, gelber pro 12 70 12 20 loko 54.00 per Mai 52,20, ver Okt. —, —. Petter; Schön 
Roggen 100 12 20 11 90 Bremen, 16. Dezember. (Börſen⸗Schlutzbe rich. Kaffinirtes 
Gexſte 11 90 10 9, [Petroleum (Offtzielle Notir der Bremer Petroleumbörſe.) Faß⸗ 
bie 0 1 13 50 1250 ar 0 Anglehend fel nd middl. loto 51: 
en 5 aumwolle. Anziehend. and middl. (ofo 51 a 
Feſtſetzungen der Handelskammer = Sommiltion. zu n en 


Baſts middl. nichts unter low middl., auf Tern inlieferung 
p. Dez. 51¼ Pf. per Jan. 51 Pf., p. Febr. 51 Pf., p. Ma 
Bi, p. Mpakl 83 Pf, per Wat 68% B. , h. W 62 

Schmalz. Sehr feſt. Shafer — Pf., Wilcox — Pf., Choice 
Grocerv ſchwimmend, 51 Pf., Armour 51¼ Pf. Armour ſchwim⸗ 
e u. ei are) 516 2% er Pf. 

Speck. ubig. ov.⸗Abladung 46, Januar⸗ 
ſhort clear middl. 44, long clear middl 43. ö 

25 0 . 20 Müller Kent (dd, 231 Kiſten Seedl 

abak. äſſer Kentucky, en Seedleaf, 652 
5 Be, 66 Seronen Carmen, 65 Seronen 8 41 400 irn 
ürket. 

Bremen, 16. Dez. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vecegul 
5proz. Nordd. Wollkämmerel⸗ und Kammgarn⸗Spi 
148% Br. Aion Norbb. Aopd⸗Attien 94 bes pP we; 

en⸗ 


Hamburg, 16. Dez. Zuckermarkt Schlußbericht. 
Rohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Neem — Uſance frei 


feine mittlere ord. Waarr. 
Raps ver 100 Kilogr.. 22,2. 21,20 19,40 Mart. 
Winterrübfen... 2140 20,40 19,40 


Breslau, 16. Dez. . 
ane 1000 Kilo —. Ge g Ztr., 


u p. 
Kündigungs 2 
. B Gd. Juni⸗Juli 136,0, Gd. 


p. Dez. 50er 48,50 Go., 
ink. Ohne Umſatz 
örfenkommilhon. 


Zuckerbericht der 2 Börſe. 


Preiſe für greifbare Waare. 
A. Mit Verbrauchsſteuer. an Bord Hamburg ver Dezbr. 13,95, per Januar 13,95, 
15 Dez. 16. Dez. per März 14,17½ per Mat 14,32 ½. Ruhig. 

e . Drlkieeengg, So 
odrafftnabe . 5 aver⸗ge Santos per Dezbr. per ‚ ver Ma Hi 
Jem. Raffinadı 27,25—28,00 M 25—28,00 M. Sept. 73 Behauptet. 8 75 5 1 
Gem. Melis 1. 26,25 Me. 26,25 M. amburg, 16. Dez. Getreidemarkt. Weizen loko ruhig, 
Kryſtallzucker — — holſteinſcher lo neuer 152—154. — Roggen loko ruhig, me —— 7 
Würfelzucker 29,00 M. | 29,00 M. loko neuer, —135, ruſſ. loko ruhig, tranſito 110—112, Hafer 
Tendenz am 16. Dezember, Vormittags 10¼ Uhr: Ruhig. ruhig. Gerſte ruhig. Rüböl unverz.) ruhig, loko 52. — Spiritus (ofo 
B. Ohne Verbrauchsſteuer. geſchäftsl., v ai 22 Br., p. De.⸗Jan. 21¼ Br., p. Jan.⸗Febr. 
15. Dez. | 16. Dez. 21¾ͤ Br., p. April⸗Mai 21%, Br, per Mai⸗Junkl — ffee 
Sranulixter Buder — — ruhig. Umſatz 2000 Sack. — Petroleum matt, Standard, white 

Nornzuck. Renb. 92 Proz. 14,40 14,65 M. 14.40 14.60 M. loko 5.25 Br., pe. Jan.⸗März 5 Beer r: Thauwetter. 
dto. Rend. 88 Proz 13,80 — 14,00 M. 13,70 13.90 M. 5 „ 16. Dez. Produktenmarkt. Weizen ſchwach, per 
Nachyr. Rend. 75 Pro:. 10,75—11,85 M. 10,75 —11,80 M.] Frühiahr 7,44 Gd., 7,45 Br., per Herbſt 7,56 Gd., 7,57 Br. Hafer 
Tendenz am 16 Dezember, Vormittags 10% Uhr: Matt. ver Frühjahr 5,50 Gd., 5,52 Br ais per Mati⸗Juni 1893 4.80 


* London, 15. Dez. [Wollauktion⸗ Schluß.] Tendenz | Gd 
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U 
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Paris, 16. Dez Getreidemarkt. 968 9 7 1 805 Jan. „Sehr 5 Febr.⸗März 5¼ Werth, März⸗April Diet gaben ½ M. nach. — Hafer konnte ſich für den laufenden 
p. Dezember 20 80 v. Januar 21.1 Januar⸗April 21,40, 5%, Käuferpreis, Abel Piat 5 ½ or Mais ⸗Juni 5 ¾, Ver⸗ Termin behaupten; Frühjahrsſichten waren bei ſtillem Geſchäft wenig 
März⸗Juni 210 80. Roggen Are Dezbr. 13.50, ver fäuferpreie Suni-Zuli 5°%, Käuferpreis, Zuli= August: 5 | verändert. Roggenmehl ſtill und abermals wenig verändert. 
ärz⸗Juni 14,10. — Mehl feſt, ber Dez 48,10, ver Januar d. do. Rüböl behauptet. In Spiritus war das Geſchäft 5 5 7 
* 47,60, ber Jan.⸗A pril 47,70, p. März⸗Juni 47,90. Rüböl werpgpt 16. Dezbr. (Baumwollen⸗Wochenbericht.) Wochen lebhaft; die ſehr ſtarken Lolozufubren fanden Aufnahme durch d 
bebnt. p. Dez. 5625 p. Jan. 56,75, p. Jan.⸗April 57,25, 3. März: Umſatz 3 B., 3 10 i 31000 B., do. für Speku⸗ Reporteure. Unter S 8 büßten die Preiſe für loko At 
t 58,00. — Spiritus behpt., ver Dezbr. 46,25, per Jan.⸗ lation 14000 B., do. für Export 3 000 B., do. für wirft. Konſum Termine 10—20 Pf ei 
325 per Jan.⸗April 46,50, 5. Mai⸗Auguſt 46,75. — Wetter: 8 desgl. unmittelbar 0005 Schiff 51.000, wirkl. Export 15 000 Weizen (mit Aug blut von Maud wesen ver % . 
ild. „Import der Woche 174000 B., davon amerikaniſche 148000 B., Loto ſtill. Zeratine matt. Gekündigt 150 Tonnen. Alnbigüng 18 
Paris, 16. Dez. (Schluß.) N rubig 88 Proz. loko Berend 1460000 B., davon amerikanische 1277000 ſchwim⸗ breis 149 Pi. Loo 140-155 M. nat Tuc ität. Lieferungs⸗ 
38,25 à 38,50. Weiher Zucker behpt., Nr. 3, per 100 Kilogramm per mend nach Großbritannien 216 000 B., davon amerikaniſche 210 000 qualität 148 M., gelber märk. —, per dieſen Monat 149,25 bez., 
Dezbr. 40,00, p. Jan. 40,37/½, per a 40,75, p. März: | Ballen. per Dez. ie —, per; April⸗Mai 152,75 152,25 —152,5 bez., 
Junt 41.25. Newyork, 16. Dez. (Aanfangskurſe.) . Pipe lire cer⸗[ per Mai⸗Junti —. 
Havre, 16. Dez. 8 r. der Hamb. Ma Ba! Bomann Ziegler tififates per San. —. Weizen ver Mat 81 ¼. Roggen per 1000 Kllogr. Loko ſchwerfälliger Handel. Termine 
u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 82 ints Newyork, 15. Dez. Bahrenberieht Baumwolle in New⸗ | behauptet. N 100 Tonnen. Ründign: naspreis 134,25 
dio 8000 Sack, Santos 13 000 S Reset fal Fedder Dort 980 do. in New⸗Orleans 9 ½16, — Raff. Petroleum Standard] Pe. Loko 124—133 M. nach Quallität. Wien f ualttät 130 
Havre, 16. Dez. Telegr. ber dan Firma Peimann Ziegler 8 in New⸗Nork 5,55, do. Standard white in Philadelphia] M., inländiſcher guter 130 —130,5 M., per dleſen onat 134,25 
Co.), Kaffee, good average Santos, p. Dez. 99,25, p. März 5 Rohes Petroleum in New⸗York 5,35, do. Pipeline bis 134 bez, per Dez.⸗Jan. —, per Jan⸗Febr. 1893 —, ber 
94.50 per Mai 92,75. Behauptet. Eertifikates, pr. Januar —. Sein. Schmalz loko 10,29, do Rohe] März April —, per April⸗Maf 134, 751345 ez, per Mai⸗Juni 
Amsterdam, 16. Dez. Java⸗Kaffee good ordinary 56. u. Brothers 10,50. Zucker nl refſning Muscovad.) 3. Mais | — ME Juni Juli — 
Umſterdam, 16. Dez. Getreidemarkt. Wetzen auf Termine (New) p. Dezbr. 51¼ p 8 51, p. Mai 53¼. Rother Winter⸗ Gerſte der 1000 Mllcgr. Unbelebt. hate und kleine 
träge, per März 170, per Mai 171. N loko geſchäftslos, do. weizen inte 78½ Kaffee Rlo Nr. 7 18 Mehl (Spring clears) | 140—165, Futtergerſte 120—140 M. nach Dualttä 
auf Termine träge, per März 125, per Mai 122 Rüböl loko 26, 2,90. e 1 Kupfer 12251280 Rother Weizen ver Hafer per 1000 #ilogr. Lolo nden Terrrine 
per Mat 25", pr. Dezbr. 76 per Jan. 76”, per Mat 81¼, per Juli 81”, wenig verändert. Gekündigt 50 Tonnen. Küng gungspreis 141,75 
Antwerpen „16. Dez. 1 ng e Raf⸗ Kaffee Er form ord. p. Jan. 15,45, p. März 15,15. D. Loko 137-159 . nach Onalttät. Lieferungsqualität 141 . 
finirtes Type weiß lolo 1 12½ bez. u. Br. per Dez. 12 Br., p. Chicago, 15. Dez elzen per Dezbr. 71 ¼, per Mat 77%/,, Pomm. und preußiſcher mittel bis guter 139-143 bez., feiner 
Jan. 13 Br., per Jan.⸗März 13˙ Br. Ruhig. Mais per Dezember 42¼½. Speck ſhort clear nom. Port per ne. bez., ſchleſiſcher mittel bs guter 140 —144 bez., feiner 
Antwerpen, 16. Dez. (Telegr. der Herren Wilkens und Januar 16,10. 145—14 9 bez., er Dielen Monat 141,75 bez., per Dez. Januar 
Comp.) Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., per Februar 4,52½, m per April⸗Mal 137,5—138—137,5 bez., ver Mal⸗Juni —5 
f Juni 4,65, Sept. 4,70 Käufer. Newpork, 16. Dezbr. Weizen p. Dez. 74, C., p. Jan per Juni⸗Juli —. 
| Antwerpen, 16. Dezember. Getreildemarkt Weizen unveränd. 75 ½ C Mais per 000 9 Loko wenig Geſchäft. Termine 
Roggen unbelebt. Hafer träge. Gerſte ruhig. Berlin, 17. Dez. Wetter: Thauwetter. niedriger. Get. — Tonnen. Kündteungsgreis — 2. Cote 121 
Petersburg, 16. Dez. Produkten markt. Talg loko 52,00 Fonds⸗ und Aktien ⸗B örſe. bis 130 M. nach Qual., per dieſen Monat 117,5 bez., per 


per Auguft —,—, Weizen loko 11,50, Roggen loto an Hafer Berlin, 16. Dez. Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich Dez. Jan. —, per April Paal 111,5 111.25 bez. 


koto 4.90, Hanf loto 2 Leinſaat loko 15,25. — Wetter: Beoft fefter Haltung und mit zumeift wenig veränderten, zum Theil 0 e 5 pe Rilogr. Kocmante 160 —205 77. Futter⸗ 


twas höheren Kurſen auf ſpekulativem Gebiet. — Die von den 1 ' 
Wetter: Regneriſch. 5 Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Ktlo brutte lat. Sac. 
London, 16. Dez dare n Javazucker loto 16°, ruhig, Rüben⸗ 12 e nt W Tele A lauteten | Termine niedriger. Getünd. 500 Sad. Künpiaungsprels 17.48 

Rohzucker loko 9955 müßt er Umſatz. fel oe deh B 9 enhoidene ſſch das Geschäft it] D., per die“ Monat 17,5—17,4 bez. per Dez⸗Jan. —, per 
a London, 16. Dez. Chili⸗Kupfer 46¾ per 3 Monat 47¼ im An er n ſeh 5515 “Geitweife batten Bad uch üft 575 Für 1893 —, per Febr.⸗März —, per Nori Mal 17.7 
N London, 16. Dez. Getreidemarkt. (Anfangsbericht). Seembe DEE CHOR Where Abschlüsse f ür ſich Im Verlaufe des dis 17,6 bez. 

ra} 
Sale e lien en ae een de e Verkehrs ſchwächte Al) die Haltung bei mangelnder Kaufluſt ziemlich gen ae: I Rn FB br 8 
Sämmtliche Getreidearten träge, Preiſe unverändert. 


e etwas ab, doch erſchien der Schluß wieder etwas befeſtigt. x 
London, 16. Dez. Getreidemartt. (Schlußbericht) Loto⸗Ge⸗ | — Der Kapitalsmarkt wies 1 00 gute Feſtigkeit AI heimiſche Ne n 8 Mat 49,4—49,3—49.6 bez. 


8 


lide Anlagen at: 3 prozentige Reichs⸗ und Preußtiſche konſol. i 
treide ſchleppend, meſſtens u niedriger ver Auf 10. Angekommene u lei i 6 Na d Trockene e p. i Kilo brutto Inc San. 
elzenladungen ſtetig, kalif formiicher ca. „ Schwimmendes | Anleihen ger nafügig abgeichwächt, 0 Prozent feſter. = Fremde, per dſeſen Monat 18 65 M euchte Kart felftärte p. 
Gelrelde ſchlepend 25 Regneriſch. u feſten Zins tragende Baptere konnten bet ruhigem Verkehr ihren 700 Kilo brutto Incl. Sack per dieſen Monat 9 FR 0 


Werthſtand zumeiſt behaupten; fremde Staatsfonds und Renten 5 8 
Glasgow, 16. Dez. Die Vorrüthe von Robeiien in den faſt unverändert; Ruſſiſche daten ſchwach. — Der Privatdiskont Kar toffelm el per 100 Klo Beute nei. Sack. Ber 


—.— . ſic auf 342 983 Tons gegen 501 065 Tons im wurde mit 3%, Prozent notirt. — Auf internationalem Gebiet ee M. Verbrauchsabgabe p. 100 Ltr. à 100 


f vorigen I gingen Deſterreichiſche Kreditaktien zu etwas abgeſchwächter und — 8 
Eh 5 It er Im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 76 \&iwantenber 110, rubla um a chi Baßnen, wenig De — Saas 000 5 En 3 En we —. Kün⸗ 
| Glasg Alu MN mbers ändert und ruhig; Elbethalbahn abgeſchw weizeriſche Bahnen 00 Liter 

3 —— Fu 1 65 VVV Nate 1 58 a eat nen Alden Bi ichen, Maße 0 1 a 100 1 * 10000 Pros ee. Be | 
g tien feſter, namen erſchienen Lübeck⸗Büchen, Mainz⸗Ludwigs⸗ A = 7 
8 85 . e ½% d., Mais bafen und Marienburg⸗Mlawka etwas höher. — Bankaßſten rubig Kündigungungspreis Loco ohne . 


Livervoo 
1 d gene ie ruhig. — Wetter: die f 5 Spiritus mit 50 M. Ohne 
pefulativen Deviſen nach feſterem Beginn etwas abgeſchwächt 5 1 N 0 
Liv Dez. Baumwolle. u) Muth⸗ aber wieder feſter ſchließend, Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile ver⸗ 1 mit 7u M. Verbrauchsobgabe. Matt. Eiger 


erpoo 
a Umſatz 1605 B. Ruhig. Tagestmport 11000 B 5 30,7 M. Loto mit Faß 


amerttan. "üielstnugen: Dezbr.⸗Jan. 5%, Käufer: | Tie Tendenz des Marktes war in FFolgeßdefien ſchwach, und Bdieli ar. 700 Ktiogr. b. intl. Sack. 


1 Itnigmäßig lebhaft. — Induſtriepapiere zumeiſt wenig verändert f 0 

Eu Liverpool Dez., Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle, bä per diefen Monat und per Desbr.⸗Jan. 30,8—30,5-30,8 bez 
Fr Umſatz 6 000 Vall, davon für Spekulation und Export 2000 Ball. Und —— anne anfangs feſt, dann etwas nachgebend, Ber, Jan, „Febr. 1893 —, per Mürz-Morti —, ver l bei, 
2 Amerikaner feſter — Sure Sue unberünber, 3 Aa 225 per Mai⸗Juni 32 6324325 bez., per 
N Middl ameritan. De ze pit n. 5% ui Produkten- Börfe. 5 ee 33—32,9 bez., per li⸗Auauſt 33,5—33,4 bez., per 

käuferpreis, ebr.⸗März 5 5 8e ede mg Mat 57 Berlin. 16. Dez. An der heutigen Getreidebörſe war der wait Sept. 539 — 33,6 33,7 bez 

[ Sul, 5² I do., Aug. „Seht 5½ d werde in Weizen ganz leblos: die Preiſe gaben eine Kleinigkeit Be; zen mehl Ar. 00 22. 20 bez, Mr. 19,75—17,00 bez. 

K L nass ‚16. Dez., Walon. 4 ie 10 Mein. Baumwolle. In Roggen waren ſtärkere Angebote für Bahnabladungen Fein: Warten über Notiz bezahlt. 

| Amſatz 7000 B., davon für Spetularton und Exgort 2000 Ballen. M a Preiſen am Markt. Man glaubt, daß bet dem milden | Roggen mehl Nr. 6 u. 1 17,75 —17,00 den, 50. feine Marten 

Y Feſt. 1 ie höher etter noch eingewinterte Waſſertransporte herankommen können. . N u. 1 18,50—17,75 bez., Nr. 0 1,5 let höher als Nr. On 


Feste Umrechnung; I Livre Sterling — 20 M. (. Doll. = L M. 100 Aub. 320 M. 1 Gulden österı. W. 2 M. 7 Sulden südd. W 12 m. 4 Gulden noll. W. 4 M. 70 Pf I France oder IL Lira oder | Pasata = 80 Pf. 
Bank-Di ensch. 2071. — 1 60 bz Schw Hyp.-Pt. 8 102, — — Wrsch.-Teres. 5 Achb Gold- Eee 5 Hyp--B.1.(rz. 1008 3 Bauges. Humb. 6 130,50 @ 
Bank-Diskontp weohsei v.16.0e:. öln-M. Pr.-A 2132,00 8. Serb.Gid-Pfdb. =) 82,7 Wrsch. Wien. 7 198.25 be Bösen. B. (Lb.) 3 63,90 8 785 do. Vi. (rz.140) 5 OD u B 132.50 0 
3 2% au 1168,35 G. ess. Präm.-A.| 3½ 144,00 8. do. Rente ....... 5 ! 78790 = Weichselbahn do. Obligation. 5 104,50 8. do. div. Ser. (rz. 100% |102,30 bzG. Passage | 3½ 62,50 bed. 
London 20,335bz B. Ham do. neue 85 5 | 75,90 rz eg Tr pr do. Gold-Prior.| 4 | 98,25 6. do. do. 72.100033 97, 20 bed U.d. Linden.. 0 
Paris 2% 8 T 0,90 8. Stochh. PI. 85..| 4%½ 102,30 G otthardbahn | 6 IBaltische gar. gar... 5 96, 30 b 1 5 Hyp.-Vers. Sr 4 02,0 & Br Elekt, W. 9 39,00 be G. 
—— 143 30% Pan. Schad? 63,78 c fist e g 5½ 127760 be fürest-Grajewoa | 5 2. 4, 83. 3398999 erco. Ben 9 43920 8 
Wargchad 4½ 8 T. 202,70 br j Na a 0,8 127,00 er 8 . au 99728 8 cles. Cr (e. 4 9053 135 70.8. [Ahrens Br, Mot.| 0 49.25 bzG. 
InBerl. Tomb. 4"/au. 1 Privatd. 346. . | Lux. Pr. Henri 2,3 | 63,60 b. G ozlow- Wor. 5 1 94,20 f. Bin, a 1775 N 3119 ut & 3 ws 
. | Schweiz.Centr| 4% 1889 91,20G 8 24 404,80 bz |aresi. Gel gi 
8 do. (rz. 110) 4104,50 be rest. Oelw....... 8 , 
— U. TOUPOnE  ukarstadtä|B | 9628 1801.80) 3 455 „ir ee 64244904 104 908 Deutsche Jh. 2 88,28 
Bouver eigns . ’ 5 1 do. 08 do. ig. „25 bz 9 8 7 51 „ 
| Buen.Air. G.-A. 38,20 -Ki do. (rz.100)|4 |400,7 ynamit Trust., 11 136,30 bzG. 
20 ee —— 16,185 C. ohines. Ani. 5¼ 1104,40 C do. West. | 3 = are an 4 4,20 be rdmannsd. 80. 6 89,78 l. 
Fart. et. Jett Ster. 20˙34 u On. 88. 4.88. 37, 84780 8 r F raust. Zucker... 0 | 96,10 bed. 
i Engl. Not. ter ’ 50 78 aroslaw | Glauz. Zucker... 12 4,0 8. 
Franz. Not. 400 Fros. | 84,20 be B. pt. Anleihe] 3 8 8 1 F |:06:70880 Meran — Ä 
N Oestr. Noten 1001... | 169,45 be 5 en 2% | 92,50 bz Eisenb.-Stamm-P riorität. do. Ajäsan gar. 4 92,20 be G. erf N. 67. ien en — 20 1256,50 8. 
Auss. Noten 10OR.... 1203,10 be do. oairas.& | 97,75 ne ütdm. Colberg 41, 412,25 bz |.9o.Smolenskg.|5 |100,90be } do.Handelsges.| 40 o. Schwanitz. 0 73,28 G 
onds u. Staatspap. ann . 88800 & Bresi-Warsch.| 1% Son eee 0. Voigt Winde 8 123,50 & 
— — — lech. Gold · 4,50 bd. Czakat.-St.-Pr.| 5 Alksan-K 5 4 5150 do. Prod / o. Volpl.Schldt. 95,90 8. 
Otsche. R.-Anı.|4 107,00 d. 7 Dux-BodnbAB.| — enkel „% be ſgörsenattolsrer- emmoor Cem. 4 [102.00 G 
. 99,90 — 8 pace e 0 . pauikhorenel5 89.25 & P. lee Köhlm. Stab. 4 1207,75 G 
do. do. 3 ‚906 . 7 tamm-Aktien. Prignitz 4 ‚75 bz x Ye ’ 1 örbisdf. Zucker) 12 18,50 & 
Nag. chuja-Ivan. gar. Danz. 8 8, ucker „ 
* 37 190,40 u Aachen-Mastr.. / | 60,10 br ee e 27 148,0 bz JSüdwestb. gar. . | 93,20 bz Darmstädter Bk. er. 68 135 746,60 f 
5 8 5 5 i 5 105 Transkaukas. g. 3 | 79,30 bz do. do. Zettel 4% Linke.. / 140, G 
do. do. 3 85,90 G Itenbg.-Zeitz 10,4/205, ‚00 be G. Marien Mlawk| 05,90 be . do. Ho 7 
90. Sorips, iat. 3 Stadt- Crefelder .. — 82,00 bed |Mecklb. Südb... O | 16,75 be JWarsch.-Ter. g.|5 |100,80 be jDeutsche Ban AH A euer 87.00 
’ 185332 Norw.Hyp-Obl| ¼ů | 91,00 8. Sein Ee. OR 8 Niall 8. g.? 8280 be ct ae d esu . 6½ Görlitz ob. 8 149,50 8. 
in Beni Sch.| 3½ “ G A. ortm.-Ensoh. | bz G. f#Saalbahn ... bz 3 ’ 2 n 13 13 
l Set Stadt Ob.. 3 97,10 bz 5 1 — | 98,30 bes. JfEutin.Lübeck.. 7791. 44,70 b |Weimar-Gera | 3%, | 79,90 nz fZarskoe-Seio...]5 | 89,10 bz En Frege a 3 2 BF 188,86 en 
8 do. do, neue 3½ | 97,10 bez do. Pap.-Ant.| 41/5 | 82,60 be G. Frnkf.-Güterb., 4½ | 68,50 be R Anatol. Gold-Obl 5 | 86,80 52 G. * ener Bank 7 Pauken. 0 
A Posener Prov.- % udwsh.-Bexb.| 9% 225,40 be Eisenb.-Prioritäts-Obligat. Bottherdbahnev, 4 1103,80 G. othaer Grund- chwarzkopff...| — 218,0 b 
Ani.-Scheine....| 3½ | 95,80.G. übeok-Büch.... 6% 137,80 beg. ee fital. Eisenb.-Obl.|3 | 56,206 | Creditoank . tettin-Vulk--B..) 9 107,0 6 
Berliner... 5 12,25 K einz-Ludwsh 4% 110,50 bzG. IBerg- -Märkisch) 255 99,60 bz GISerb. Hyp- -Obl...| 5 78,90 8. nternat. Bank... udenburg . 24 214,00 d. 
y do. 41/, 109,00 @ do. Nr 100158) — 334,00 br Marnb.-Mlawk.| 14½ | 57,60 bz Gerl. Potsd.-M.| do. Lit. . 5 75,60 bea FKönigsb. Ver.-Bk| 5 O.-Schl.Cham..... 71506 
6 00, — 4. 104, 70 bz do. 4860er L. 5s 126,40 6. Meckl. Fr. Franz BrsISchwFrbH Süd-ıtal. Bahn... 3 | 58,70 G. eipziger zu 2 o. Port.-Cem...| 5½% | 63/00 8, 
f 4 8% ‚90 bz do. 4864er L. — 326,30 eG jNdrscht.-Märk.| 4 1404,60 be {Bresi-Warsch. „5566660 agdeb. Priv.- Oppein. Cem. -F. 5½ | 83,00 be 
1 Otrl.Ldsch| 4 oln.Pf-Br.1-V| 5 | 63,75 8. stpr. Südb....| 4 | 69,10 bz JMzLudwh 68/9 35 4102,60 G [jllinois-Eisenb. „| 4 1 = 10 do. (Giesel). 0.00 be 
1 do. do. 3½ | 97,00b2G |do.Lig--Pf.-Bri 4 | 62,25 be Saalbahn . 0, | 21,40 bzG do. 98,30 C Jmanitoba „une 4/4| 98,50 l ren Gr.Berl. Pferdb... 4 21/,1248,00 bed 
5 Kur. uNeu- Portugies. Anl. Stargrd-Posen| 4°/, |102,10 be Oberschl.LitB | 98,90 . orthern Pacific] 6 14,40 C de HM amb. Pferdeb,... 2,00 f. 
s 46668 % | 32,00 0 simer-Gera.| ee | do. Lit. 6... 3 % 98,90 & ÄsanLouis-Franc.| 6 06,40 b2 80 Myp- otsd. ov. Pfrdb.| 4½ | 94,00 & 
F 3 > Raab-Gr.Pr.-A.| 4 404,25 be Werrabahn....] — | 64,90 be do. Emu 5 Southern Pacifie| s 00 G__Jmitteid.Crat.-Bk.| 5 osen.Sprit-F..... 
| 8 stpreuss| 31 7 96, 10 bzG. Aöm. Stadt-A.| 4 6,30 G ibrechtsbahn do. a 3½ 96,30 G. Nationalbk. f. D.| 6%/ ositzer Zucker | 3 166 25 be d&. 
de 820 f fee, : 56% & fAussig-Toplitz 20 408,50 6 ich. C0 ar, %% | Hypotheken-Oertifikate. Nerd. Cid. Cra, 0." datt. red e 9% 400 C 
0 4 hm. Nor db. — 2 2 a Brod. Cem 
i 2 do. Westb RechteQderuf.| _ | Denz. Hypoth.-Bank37] 99,50 & Peterab. Bad. nn | 8 do. Chamott.... 15 |203,25 be 
\ 5 102,00 be G. rünn.Lokalb 3 78,25 bz Ibrechtsbgar| 5 | 2 rd. -Kr.-Pr. 3 111 90 B. do. Intern. BK. Sw. u. H.-Ges. 
5 97,00 ba Buschtherader| 4 Busch Gold-O.| 4%½ 403,50 6. do. 1. 3307,25 & Pomm.Vorz.-Akt plerbecker........137/,1119,00 G 
Bee ats ee Imeoo | 5 Kae] e ee 14209 0 
f ux-Bodenb .... N 60 G ux-PragG-Pr. 108,50 6 0 0 obg. 34 2 4 smarckhütte 
| 2 wann ee ie nt [BE EEE Barssseld See = 1028 © 
5 6. raz- sch... 1 0 8. ranz.-Josefb. 82 G o. Np. 11 1 onnersmarok .| — 
} 4 5 aschau-Od..... — N alkLudwgb g 4½ 84,30 & | do. do. 4 182.20 Ke ae 122,00 bed ooch Segen. — | 57,78 be 
K a enter -? "40440 & e rd. 0 0 0 hr 36 400 6% 8 8 e Bt ivornla en 12 18728 Be 
0 emberg-Cz. 540 G. Kasch-Oderb. 1p. rz do. Immob-Bank ibernia mens 7 
1 4 2 Oester. Staatsb 4 Gold-Pr.g.| 4 96,80 G do. (unkünd. 3 = örd.St.-Pr.-A,.]| — | 34,00 
| 4 do. Lokälb. — 77,20 bzG. onpRudolfb.| 4 84,30 bzG — bis 4 1. 924900 400,70 be 8 6 89,50 0. nowracl. Salz. 0 34,00 8 
1 6 103,78 bas. do. Nordw.| 2% do.Salzkammg| 4 100, G | do. do. (rz 100 25 95,00 be ÄReichsbank.........7,55|449'60 bz nig u.Laura...| 8 7 — 90 be 
1884 5 103, 90 br do. Ut. B. Elb. 8%. ILmbCzern.stfr| 4 80,25 6. Meininger Hyp.- -Pfdb.4 102,00 & fAussische Bank..| & ’ auohham. ov... — 04,00 . 
2 Bad.Eisenb.-A. + 104,40 d I. Orient 1877| 5 Hosb-Oedenb. % | 20,75 bzG J do. do. stpfl.| 4 do. Pr. Pfdbr. 4 |128,30 G. Äschles. Bankver. 5½ 1444,00 @ ouis.Tief.St.-Pr|ı — 192.00 G 
f Gager. Anleihe 2, 106,70 G. , Orient1878| 5 | 64,10 be Reichenb.-P. | — Oest. Stb. alt, g. 3 | 79,90 G fPomm. Hypoth.-Akt. dener s Oberschi. Bd.. 2 | 42,75 G. j 
Beem. A. 1892 3½ | 97,50 C 1 A a EEE): ge 19,20 8. 100. en I 0825 bz en in. 8 2 102, 5 bed do. Disoonto| 7,7 2 ee — 6 rer Sa 
Amb. Sts. Rent. 31 97,25 6 olai- — amin-Land .... 0.Gold-Prio.| 4 1 bz IP. B.-Cr. unkb(rz 112,75 G. nh. 1.4 — ’ 
do. 00.1886 3 35,70 f ol. Schatz-O.. 4 ; Ungar.-Galiz....5 | 84,00 & do. Lokalbahn 41/, | 85,30 G. uo. Se. lil. . VI (rz100 5 1407.25 d. Industrie-Papiere. iebeck. Mont....|45 [159,90 be. 
N do. mort. Anl. 3% r.-Ani.1864.|5 152,28 be an. Eisenb .. 3 | 66,25 be do.Nordwestb.| 5 | 94,25 be | do. do. 45)144 1145,75 6. hies. Kohlw...| O 4,0 beG. 
U Sächs. Sts. anl. 3½ do. 4866. 5 139,50 6. onetzbahn ....| 5 do.NdwB.G-Pr|5 [407,50 G | do. 20: * 2. 110 4144,00 f. aug. Elekt.-Ges.| 9 |135,80 do. Zinkhütte.18 18740 eG ) 
1" do.Staats-Ant.|3 | 87,40 be d. oder., Pfdbr. 5 04,75 be vang. Domb...|5 100,90 be do.Lt.B.Elbth.|5 | 90,60 8. | do. do. (rz. 100% |100,60 G. 718 Ct. Guano 9 150,40 ve do. do. St.-Pr..|18 %% bd. 
„Präm-Aı | 3), c. neue. 44, 99,30 be G Kursk-Kiew 2, Raab-Oedenb. pr. Cent. - Pf. (rz. 100% 10,20 G Berl.-Charl.| 2¼ 967,00 bed. IStolb. Zink-H....| 2 N 
“.Pr.-Soh.407| — 402.00 G enwedische...) 3½ | 94,50 8. Mosco-Brest ..| 3 66,30 be G. Gold · Pr 3 68,10 be do. do. (rz. 1000/33 95, 10 b © City N 4 841,40 G. do. St. -Pr. 7 108,25 0 
80d. Prüm. An. 4 1439,40 G Schu. 1690 |3%, | 94,50 bzB. uss. Staatsb.. 6,56 129, 50 bz Reichenb.-Pr. B% do. kündb, 49004 103, 00 bzG Dtsohe. Bau 78,75 C. Tarnowitz o.. — 
r Fr.-An 4 14,25 C 00. 4 ft 86 3 do. Südwent..|5,93 CSV) ann] 5 Pr. Centr.-Pf. Com- Oi; | 95,00 be G & Mann. St-P.. 2 70,25 G o. do. St.-Pr. . 0 
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